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I 
Der große Einfluß Brentanos erstreckte sich auf alle 
Gebiete der Wissenschaft. Zwar war er nicht nur in der Ver-
gangenheit in Wirkung, sondern ist noch gegenwärtig in voller 
Tätigkeit, besonders auf dem Gebiete der heutigen Psychologie. 
Ja, man kann sagen, daß seine Persönlichkeit und seine Lehre 
noch heute lebendig sind. In seinem achtigjährigen Leben mit 
wechselndem Schicksal war er nicht glücklich, aber kein Psycho-
loge kann sich darin mit ihm messen, daß sein Leben innerlich 
so große Bedeutung hatte und er solch' großen Einfluß auf alle 
Wissenschaftsgebiete ausgeübt hat. 
Es ist noch nicht lange her, seitdem die Bren tano'sche 
Lehre in Nippon eingeführt wurde. Zu Anfang und Mitte des 
Meizi-Zeitalters wurden bei uns die europäischen, besonders en-
glischen Psychologien meistens durch Amerika eingeführt. Erst 
am Ende dieses Zeitalters wurden wir mit Wundt's Psychologie 
bekannt gemacht und so hat Wundt's Schule fast in allen 
Psychologien in Nippon vorgeherrscht. Die geisteswissenschaft-
liche Psychologie war kaum bekannt. Erst nach dem Weltkriege 
erregte die Brentano'sche Psychologie die Aufmerksamkeit 
unserer Gelehrten. Professor Nisida, der einer eigenen Philo-
* Wir brauchen hier den Namen unseres Landes „Nippon" statt Japan, 
weil der Name „Nippon" bei uns gebräuchlich und offiziell anerkannt ist. 
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sophie Bahn brach, hat wahrscheinlich zum erstenmal auf die 
Brentano'sche Psychologie achtgegeben. 
II 
Professor Nisida1 hat in seinem Werke: ,,Die Philosophie 
des Idealismus in der Gegenwart" die Psychologie Bren tanos 
und die seiner Schule als Hintergrund der gegenwärtigen Philo-
sophie geschildert. In einem anderen Werke hat er auch 
Bren tano beigestimmt und war der naturwissenschaftlichen 
Psychologie entgegengesetzt.2 Danach hat er 1920: ,,Probleme 
über das Bewußtsein" veröffentlicht.3 Die verschiedenen 
Ansichten in dieser Schrift haben viel der Brentano'schen 
Psychologie zu danken. Er hat auch Akt und Inhalt des 
psychischen Lebens unterschieden, und der Gedanke der im-
manenten Inexistenz des Gegenstandes, der meint, daß die psychi-
schen Phänomene intentional einen Gegenstand in sich enthalten, 
hat ihm viele Andeutungen gegeben. 
Der Nippon-Wissenschafts-Verein hat 1919 ein Buch: ,,Neue 
Fortschritte der Psychologie" herausgegeben. In diesem Buch 
steht auch ein Aufsatz von mir über: ,,Psychologie von 
Brentano".4 Er hat den Grundgedanken, daß die Psychologie 
ihr eigenes Gebiet haben soll und stimmt in diesem Punkte 
der Psychologie Bren tanos tief bei. Der Anfang dieses Satzes 
heißt: ,,Es war ein großer Psychologe, der einerseits von den 
metaphysischen Theorien ausging und andererseits die physiolo-
gischen Hypothesen verwarf und so mit festem Selbst-Vertrauen 
und eifriger Sehnsucht eine eigentliche Psychologie festzustellen 
versuchte". Und es folgte: ,,Man kann nicht irgendeine 
moderne Psychologie darin mit der Bren tano'schen vergleichen, 
daß seine Psychologie reiche Andeutungen enthält und auf fast 
alle Wissensgebiete tiefe Einflüße ausübte". So habe ich die 
Bren tano'schen Gedanken über Begriff, Aufgabe und Methode 
1 Nisida, K., Die Philosophie des Idealismus in der Gegenwart, 1917. 
2 Nisida, K., Intuition und Reflexion beim Selbstbewußtsein, 1917. 
3 Nisida, K., Probleme über das Bewußtsein, 1920. 
4 Chiba, T., Psychologie von Brentano (Neue Fortschritte der Psycho-
logie, 1919, 59-88). 
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der Psychologie zusammenfassend dargelegt. Professor Kido 
hat auch in demselben Buch einen Aufsatz veröffentlicht1 • 
Zunächst kritisiert er darin die transzendentalen Theorien von 
Kant und Rickert. ,,Wenn man Psychologie und Erkennt-
nistheorie unterscheiden will, indem man das Bewußtsein als 
das reine Erkenntnis-Subjekt denkt, wie Rickert dachte, so 
kann man es nicht zum Gegenstand der Psychologie machen. 
Dagegen kann das Erkenntnis-Subjekt in der Psychologie 
eingeschlossen sein und dann existiert kein Unterschied mehr 
zwischen Psychologie und Erkenntnistheorie, wenn man sich auch 
die fundierten Phänomene mit den Vorstellungen als psychische 
Phänomene denkt und sie zum Gegenstand der Psychologie 
macht, wie Bren tano". Er fuhr weiter fort: ,,Wenn auch 
bei Brentano von einem empirischen Gesichtspunkt gesprochen 
wird, so ist es darin offenbar ein transzendentaler, daß er als 
die intentionale Inexistenz des psychischen Objektes gedacht 
wird. Professor Nisida erkannte aus dem Grad der Individuali-
sierung die unmittelbare Erfahrung. Aber wenn die Grenze der 
Individualisierung, a priori a priori, freier Wille ist, muß die 
Wissenschaft, die durch diesen Willen einheitlich geordnet ist, 
die transzendentale Psychologie sein. Und dieser Gesichtspunkt 
wird dann mit der Psychologie Brentanos gleich werden". 
III 
Der Name Bren tano war damals nur unter einigen 
Fachleuten bekannt. Indessen wurden viele junge Forscher von 
der Japanischen Regierung und von verschiedenen Anstalten 
zum Studium nach Europa geschickt. Nach ihrer Rückkehr, 
ungefähr seit 1925, wurde die Bedeutung Bren tanos für die 
Wissenschaft allmählich unter den Gelehrten weitgehend bekannt 
und Übersetzungen und Studien von Bren tanos Werken wurden 
veröffentlicht. 
Gakusi Simazaki hat in einem Aufsatz Brentanos Ansicht 
über die Klassifikation der psychischen Phänomene kritisierend 
1 Kido, M., Transzendentale Psychologie und empirische Psychologie 
(Neue Fortschritte der Psychologie, 1919, 375-438). 
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bekannt gemacht.1 Professor Ohwaki hat in emer Zeitschrift 
eine Übersicht über Aktpsycho]ogie gegeben. Wenn wir rein 
introspektive Psychologie oder subjektiv gerichtete Psychologie 
anerkennen, so können wir sagen, daß sie aus dem Gedanken-
gang vonBren tano entwickelt worden sind. Professor Ohwaki 
hat so einige wichtige Probleme aus dieser Psychologie heraus-
genommen und kritisiert. 2 1) Probleme über Empfindungen: 
„Stumpf hat sie in der Erscheinungslehre behandelt. Husserl 
hat sie als empirisch aufgenommen und Th. Li pps hat sie als 
das „Haben" des durch Sinne vermittelten Bildes gedacht. Aber 
Brentano hat diesen Begriff aus dem Gebiete der Psychologie 
gestrichen. Es ist aber eine Frage, ob wir ohne den Begriff 
„Empfindung" eine Psychologie beschreiben können". 2) Der 
Unterschied zwischen physischen und psychischen Phänomenen: 
„Die wichtigste Eigentüm]ichkeit der psychischen Phänomene 
sind die intentionale Inexistenz des Gegenstandes, die innere 
Wahrnehmung und die Einheit des Bewußtseins. Da sind 
Gegensätze : Inhalt und Akt, Inhalt und Gegenstand, Erschei-
nungen und Funktionen. Das Hindernis zwischen diesen Gegen-
sätzen lag darin, daß man die Momente, die in einer einzigen 
Erfahrung enthalten sind, unterscheiden wollte. Na t orp hat 
diesen Dualismus als zwei sich aufeinander beziehende Rich-
tungen umgedacht. Auch Wundt lehrte, daß der Gegenstand 
der Psychologie und der Gegenstand der Naturwissenschaft von 
diesen Unterscheidung unserer Betrachtungsweise herkommen. 
Nach dem Standpunkte der Untersuchung gehört dieselbe 
Erfahrung zur Naturwissenschaft als auch zur Psychologie. 
Bren tano vergass aber nicht, psychische Phänomene als 
ein Ganzes oder eine Einheit anzusehen. Und diese Eigen-
tümlichkeit ist bedeutender als die Intentionalität und die 
innere Wahrnehmung. Gakusi Tomeoka hat den obigen Aufsatz 
kritisiert.3 1) Zum Problem der Empfindungen ist es richtig, 
1 Simazaki, T., Die Klassifikation der psychischen Phänomene bei 
Brentano (Tetugaku-Kenkyü, 1924, 397-424). 
2 Ohwaki, Y., Eine Übersicht über Aktpsychologie (Tetugaku-Kenkyü, 
1926, 11, 1-24). 
3 Tomeoka, K., Über Ohwaki's „Eine Übersicht über Aktpsychologie" 
(Sinrigaku-Kenkyü, 1926, 1, 541-545). 
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daß Lipps einen Schritt weiter als Brentano geht. Aber es 
ist nicht richtig, daß beide Hauptgedanken über den Bereich 
der Gültigkeit vom Akt-Begriff grundsätzlich verschieden sind. 
2) Was das Problem der inneren Wahrnehmung betrifft, so 
meinte Ohwaki, soweit die Lipps'sche innere Wahrnehmung 
nicht rückschauende Beobachtung bedeutet, soll es weder mit 
„innere" noch mit „Wahrnehmung" bezeichnet werden. Was 
also „rückschauende Beobachtung" bedeutet, kann man auch 
in der Unterscheidung der Vorstellungsmodi in obliquo und 
rectus finden. In diesem Punkte muß man sagen, daß Bren-
t an o vielmehr durch Mein o n g als durch Nato rp gerettet wurde". 
In der Zeitschrift: Sinrigaku-Kenkyü vom Jahre 1926 wurde 
Brentanos Leben und Lehre von verschiedenen Seiten aus 
bekannt gemacht. Es waren: 1) ,,Das Leben Bren tanos" von 
Professor Masuda, 2) ,,Die Schule Brentanos" von Professor 
Kido, 3) ,,Die innere Wahrnehmung und die Sprache-Bren tano 
und Meinong" von Gakusi Tomeoka, und 4) ,,Die Psychologie 
und die Sprachphilosophie" von Gakusi Mitui. In derselben 
Zeitschrift des Jahres 1928 hat auch Dr. Sagara über Bren-
tanos Psychologie eine kurze Erläuterung veröffentlicht. 
Professor Tokunö hat in seinem Werk „Die Philosophischen 
Probleme der Gegenwart" als die Hauptfrage der Philosophie 
der Gegenwart das Studium über das Bewußtsein aufgezählt.1 
Er versuchte, die Meinung Brentanos als Vorgängerin dieser 
Frage bekannt zu machen. So hat er als einen Nachtrag einen 
Aufsatz „Übersicht der psychologischen Theorien Fr. Bren-
tanos" gegeben. Am Ende dieses Aufsatzes hat er ein Kapitel 
hinzugefügt: ,,Die Zusammenfassung der Bren tano'schen 
Lehre und die fortlaufende Entwicklung der Frage", und 
den Zusammenhang zu Bolzano, Twardowsky, Meinong, 
Husserl, Rickert und Th. Lipps kurz klar gemacht. 
In einem Aufsatz : ,,Aktpsychologie und Dispositions-
psychologie" betonte ich, daß beide Psychologien auf Bren-
t an o beruhen oder von ihm kommen. Aktpsychologie in 
1 Tokunö, B., Die Philosophischen Probleme der Gegenwart, 1928. 
2 Chi ba, T ., Aktpsychologie und Dispositionspsychologie, (Iwanami 
Tetugaku-Köza, 1932). 
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weiterem Sinne kann man auch noch m verschiedene Zweige 
erweitern : Gegenstandstheorie, Phänomenologie, Funktions-
psychologie (im Sinne Stumpfs), Denkpsychologie, Struktur-
psychologie, Ichpsychologie (im Sinne Th. Lippss) u. s. w. 
Ich habe hier nur so weit eine Übersicht über Aktpsychologie 
gegeben, als es sich auf Eren tano bezieht, nämlich Unterschiede 
zwischen psychischen und physischen Phänomenen, mnere 
Wahrnehmung und die Einheit des Bewußtseins. Diese drei 
Probleme sind die wichtigsten seiner Gedanken und so sind die 
Hauptgedanken der Aktpsychologie auch darin enthalten. 
Professor Kido hat auf einer Psychologenversammlung in 
Tokyo (1928) einen Vortrag über „Deskriptive und genetische 
Psychologie" gehalten und betont, daß in der Brentano'schen 
Psychologie nicht nur deskriptive, sondern auch genetische 
Psychologie notwendigerweise enthalten sein muß. Auch Pro-
fessor Yamanouti hat in obiger Versammlung besprochen, daß 
der Aristotelische Sensus Communis auf zweierlei Art erläutert 
werden kann. I) Daß es außer den gewöhnlichen Empfin-
dungen durch Sinne noch eine besondere Empfindung: allgemeine 
Empfindung gibt und 2) daß es das Gemeinsame in einzelnen 
Empfindungen bedeutet. Die erstere ist das seit alters her 
Gedachte und die andere, die Brentano zum erstenmal gegeben 
hat, ist die neue und angemessene Empfindung. 
Gakusi Miya hat in einer Zeitschrift eine genaue und klare 
Übersetzung von Eren tanos Hauptwerk versucht und damit 
Erfolg gehabt.1 Es ist sehr bedauerlich, daß es nur bis zum 
3. Kapitel übersetzt und nicht weiter fortgesetzt worden ist. 
IV 
Professor Kido hat 1929 eine Arbeit über „Gefühlstheorie 
der Brentano'schen Schule und Umstandswörter in der Japa-
nischen Sprache" veröffentlicht.2 Er hat erst die Klassifikation 
der Gefühle bei Eren tano und seiner Schule beschrieben und 
1 Miya, K., Die empirische Psychologie von Brentano (Mokuyö, 1934, 
5, 49-83; 1935, 6, 53-96). 
2 Ki do, M., Gefühlstheorie der Eren tano'schen Schule und Um-
standswörter in der Japanischer Sprache (Sinrigaku-Kenkyü, 1929, 4, 569-579). 
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dann kritisiert. Nach ihm ist die Klassifikation bei Marty das 
Zutreffendste. ,,Die sprachlichen Ausdrücke der verschiedenen 
Gefühle werden Ausdruckswörter für Vorstellung, Verwirklichungs-
wörter für Wollen und Relationswörter für Urteile unter-
scheiden. Als die Wortarten der allgemeinen Grammatik müssen 
wir drei Hauptklassen: ,,Taigen" (flli3 )=Substanzwort, ,,Yögen" 
(lfli3)=Aktwort und „Zyozi" (WJIC$)=Hilfswort anerkennen, wenn 
wir auf psychologischer Erkenntnis aufbauen. In diesem Sinne 
ist die Japanische Grammatik viel psychologischer und sprachwis-
senschaftlicher als die meisten europäischen. 
Nach Professor Hosoya beruht die wissenschaftliche 
Polemik auf wissenschaftlicher Einstellung oder auf dem Stand-
punkt der Gelehrten.1 Die Hauptsache ist dabei die Art der 
Problemstellung, die aus der wissenschaftlichen Stellungnahme 
kommt. Von obigem Gesichtspunkte aus hat Professor Hosoya 
Brentanos Ansicht über Kant dargelegt. Er sah, wie sich 
die wissenschaftliche Stellungnahme Bren tanos in seiner Kritik 
einiger Probleme der Kan t'schen Philosophie widerspiegelt. Er 
schloß daraus, daß Brentano die Probleme aufs äußerste in 
eigenem Gebiete klar zu machen versuchte, während Kant die 
Grundlage in irgendeinem anderen Gebiet, das zu verschiedenen 
Dimensionen gehört, suchte. Er nannte die erstere die ein-
dimensionale und die letztere die mehrdimensionale Problemstel-
lung. Die sogenannte mehrdimensionale Problemstellung betrifft: 
1) Die wirkliche Tatsache, die durch diese Prinzipien begründet 
ist, voraussetzen. 2) Man muß sie als eine damalige naturwis-
senschaftliche Verteidigung, die in die Verteidigung gegen-
wärtiger Zustände fällt, ansehen. 3) Die aus seiner Problemstel-
lung abgeleiteten Gründe können nicht vermeiden, bloße Hypo-
thesen zu sein. Professor Hosoya hat weiter geschildert: ,,Mit 
solchen Gründen möchten wir die Bedeutung der eindimensionalen 
Problemstellung behaupten, obwohl die mehrdimensionale 
Problemstellung sehr verführerisch ist. Natürlich begegnen wir 
manchmal Fällen, bei welchen wir Problemstellungen nicht als 
zur Eindimension gehörig behandeln können. Dann müssen wir 
1 Hosoya, T., Brentanos Ansicht über Kant (Tetugak:u-Zassi, 1930, 
45, 293-318). 
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die Probleme selbst als mehrdimensional anerkennen und eine 
Beschreibung und Analyse der Wesensverhältnisse zwischen 
den Erkenntnisgebieten anstreben. Dadurch können wir uns 
einerseits vielleicht der Bren tano'schen Anforderung an die 
Philosophie als einer exakten Wissenschaft anpassen und ander-
seits seine zu einseitige Bevorzugung der Naturwissenschaft 
vermeiden". 
Professor Kido hat in einer psychologischen Zeitschrift 
folgende Ansicht geäußert1: Wenn die genetischpsychologische 
Betrachtung bei Bren tano das Ziel hat, die Entwicklungs-
geschichte der menschlichen Natur nach den Kulturgebieten zu 
erklären, dann muß die genetische Psychologie zugleich die 
Kulturpsychologie sein. Die Kulturpsychologie Bren tanos ist 
aber anders als Comte's Soziologie oder Dilthey's Hermeneutik. 
Es sind nicht Stufen der Entwicklung, sondern des Untergangs, 
welche im Altertum, Mittelalter und in der Neuzeit sich wieder-
holen. In den „Vier Phasen der Philosophie" sah Brentano 
diesen Untergang in Theorie und Praxis, in Skeptizismus und 
in Mystizismus. Nach diesen Gedanken gehen die Philosophien 
des gegenwärtigen Faschismus und Marxismus den Weg des 
Untergangs, und besonders der Faschismus macht im Unter-
gehen in der Philosophie letzte Atemzüge. 
In den letzten Jahren habe ich vor der Psychologischen 
Gesellschaft in der Kaiserlichen Tohoku-Universität zu Sendai 
drei Vorträge* über Brentano gehalten: 
1) ,,Die Willenstheorie bei Bren tano" (1931). 
Die innere Erfahrung zeigt nach Brentano, daß zwischen 
Gefühl und Wille nirgends eine scharfe Grenze gezogen ist. Wir 
haben bei allen psychischen Phänomenen, die nicht Vorstel-
lungen oder Urteile sind, einen übereinstimmenden Charakter 
der Beziehung auf den Inhalt gefunden und können sie alle in 
einem einheitlichen Sinne als Phänomene der Liebe und des 
Hasses bezeichnen. Aber die drei Erläuterungen, auf welche 
Brentano gründet, sind manchmal unklar. 
1 Kido, M., Marxismus und Faschismus vom Standpunkte Brentanos 
Kulturpsychologie (Sinrigaku-Kenkyü, 1932, 'i, 985-993). 
* schriftlich noch nicht voröffentlicht. 
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Kurzgefaßt, es kann die Dreiteilung durch die Phasen des 
einheitlichen Bewußtseins oder der psychischen Tätigkeiten 
angenommen werden, und zwar muß man dabei berücksichtigen, 
daß dies nicht nebeneinander geschieht und die Tätigkeit der 
Willensanlage des Eigenbewußtseins nicht übersehen werden 
darf.* Dadurch wird das Bedenken Bren tanos vielleicht aus-
geschlossen. a) Wir können in der Reihe der Gemütsbewegungen 
theoretisch verschiedene Phasen unterscheiden, obwohl der Wille 
sich wirklich im Gefühle versteckt und der Wille irgendwelche 
Gefühlsfärbung hat. b) Daß Bren tano den Gefühlen die 
Freiheit zuerkannte, zeigt, daß der Wille in den Gefühlen ver-
steckt ist. c) Er sagt, daß es als Gut: Lust und als Schlecht: 
Unlust ist, aber man kann es mit dem Anerkennen oder Ver-
werfen beim Urteilen vergleichen. Wenn man diesen Vergleich 
macht, dann erkennt man schon den Willen an. So kann man 
sich Vorstellung und Urteil einerseits und Gefühl und Wille 
andererseits als Gegensätze denken. Es ist angenommen, daß 
die Psychologie Bren tanos als Aktpsychologie den Übelstand 
der elementaren Psychologie widerlegt. Aber sie wiederholt 
gerade diesen Übelstand darin, daß sie den Willen verneint. 
Wir müssen doch die Sonderheit des Willens anerkennen, wenn 
wir psychische Akte, so wie sie sind, unmittelbar ansehen. 
2) ,,Über das Unbewußte bei Bren tano" (1933). 
Dieser Vortrag bezieht sich auf den nächsten : 
3} ,,Das Problem der Bewußtheit" (1937) 
--- ,,Yuisiki" (l!ffi~=Vijfiaptimätra)** und Brentano. 
* siehe: Chiba, T., Über das „Muki"-Gefühl (Toh. Psych. Fol., 1933, 
1. 37-52). Chiba, T., Der Wille als „Eigenbewußtsein" (Tob. Psych. Fol., 
1935, 2, 129-147). 
** Eine Theorie einer buddhistischen Sekte: Hossösyü (~:f:ff~). nach 
welcher kein Wesen (~=Dharma) außer Bewußtsein (ffl=Parijfiäna) ist. Die 
Arten des Bewußtseins sind : 
1. fünf Arten der Vorstufen des Bewußtseins (Gesichts-, Gehörs-, Geruchs-, 
Geschmacks- und Haut-Anschauung) entstehen immer zugleich mit 
dem sechsten Bewußtsein ; 
2. das sechste Bewußtsein „Isiki" (:@:~=Mano-vijfiäna)=Wahrnehmung, 
Vorstellung, Unterscheiden und Verstehen; 
3. das „Manasiki"(U~=Adäna)=Ich-Bewußtsein; 
4. das „Arayasiki" (l(iiJ~lf)I~=Alaya-vijfüina) ; ,,Zösiki" (jlßl)=Aufbewah-
rungsbewußtsein oder „Konponsiki" (;flt;fi:~)=Grundbewußtsein. 
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Soll das Bewußtseinsphänomen bloß auf das erwachte 
Bewußtsein beschränkt sein? Kann man sich nicht vor und 
nach dem Erwachen einen gründlich nicht unterscheidbaren 
Zustand denken ? Hier besteht das Problem der „Bewußtheit". 
Nun sind die Bedeutungen des Wortes „Bewußtheit" sehr 
verschieden. Hier verstehen wir unter „Bewußtheit" das 
Wissen von verschiedenen Inhalten und Prozessen in unserer 
Seele. Berkley sagte: ,,esse est percipi". Ist der gegen-
wärtige Inhalt und dessen Wissen, also Bewußtheit, gleich-
bedeutend? Nach Brentano ist kein psychisches Phänomen 
ohne ein darauf bezügliches Bewußtsein möglich. Wir sind 
uns eines psychischen Phänomens bewußt, während es in uns 
besteht, z. B. sind wir uns eines Tones bewußt, während wir 
die Vorstellung davon haben. Wir können den Ton das primäre, 
das Hören selbst das sekundäre Objekt des Hörens (modo 
obliquo) nennen. Eine andere Frage : Wer sich einen Ton 
oder ein anderes psychisches Phänomen vorstellt und sich dieser 
Vorstellung bewußt ist, der hat auch von diesem Bewußtsein 
ein Bewußtsein. Aber diese unendliche Verwickelung der 
Seelentätigkeit wird nicht weiter fortgesetzt, weil dies im zweiten 
Glied aufhört. Es besteht die eigentümliche Vereinigung des 
Hörens und der Wahrnehmung des Tones. Das ist „innere 
Wahrnehmung". Wenn wir es mit der sogenannten „Sibun"-
Theorie (ll94ro1:)* des Buddhismus vergleichen, ist es interessant, 
festzustellen, daß beide Denkweisen gleich sind, obwohl beide 
auf verschiedenen Grundlagen beruhen und man sie deshalb 
nicht ohne weiteres miteinander vergleichen darf. In „Yuisiki" 
(lllmlli) und auch bei Brentano ist angenommen, daß erkannte 
Gegenstände in uns existieren. Die Beziehungen zu diesen 
Gegenständen sind im ersteren als „Söbun" (:f:1'14) und im 
letzteren als Objekte bezeichnet. Und das bedeutet, daß wir 
die Außenwelt intendieren oder auf die Außenwelt gerichtet 
sind, obwohl diese Gegenstände in uns existieren. Bei „Yuisiki" 
* ,.Sibun" (vier Amtspflichten oder Attribute des Bewußtseins) : 
1. ,.Söbun" (;j:/:J,j-)=Gegenstand; 2. ,.Kenbun"(.Ji,j-)=Akt; 
3. ,.Zisyöbun" (13ilf5.t)=Akt des Aktes=Gegenstandtragender Akt; 
4. ,.Syözisyöbun" (lliE!ffl5.t) Se!bstevidenzbewußtsein= .,Zisyöbun,.-tragen-
der Akt. 
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(P!Elmli) kann „Kenbun" OMt) einmal „Genryö" (:EJtl), dann 
„Hiryö" (Jt;_), ein andermal „Hiryö" (jpjll:), sein,* während 
„Zisyöbun" (§iffi:5t) und „Syözisyöbun" (~§~) nur in 
„Genryö" (:E.!i.) sein können. Das ist der Meinung von 
Bren tano ähnlich, daß die innere Wahrnehmung durch die 
unmittelbare Evidenz klar ist und keine Folgerung braucht. 
Noch weiter können in „Yuisiki" (P!Elmli) ,,Zisyöbun" (§~) und 
„Syözisyöbun" (il'fl:füil'fl:5t) wechselseitig „Nöryö" (1Jgjt) oder 
„Ryöka" (;_~) sein und „Yuisiki" (P!Elm!i) leugnet, daß das 
Verhältnis von „Nöen" (flg~) und „Syoen" (JiJr~) unendlich und 
unvollständig ist, so wie bei Bren tano zwischen Begleiterschei-
nungen und ihren Objekten eine eigentümliche Verschmelzung 
besteht und er der unendlichen Verwicklung der Vorstellung 
entgehen wollte.** 
Jedenfalls stimmt beides darin überein, daß das primäre 
Wissen, das die Bewußtseinsinhalte wahrnimmt, nicht mehrere 
Teile aufweist, sondern einheitlich ist. Aber das Verhältnis 
dieser Bewußtheit zu den Bewußtseinsinhalten ist nicht immer 
einleuchtend. Es ist sehr beschränkt, sodaß es unserem Alltags-
leben einerseits so klar ist und andererseits hinter das gewöhn-
liche Bewußtsein in besonderer Weise hineinsehen kann. Hier 
muß man an das Eigenbewußte ober an das Unbewußte denken. 
Br e n t an o hat die verschiedenen möglichen Wege, auf 
welche wir das Unbewußte denken können, genau geprüft und 
behauptet, daß keine psychischen Erscheinungen ohne darauf 
bezügliches Bewußtsein möglich sind. Aber vielleicht hätte er 
doch irgendeinen anderen Zustand als das gewöhnliche Bewußte 
anerkennen müssen. In „Yuisiki" (P!Elm!i) stellt das achte Bewußt-
* Die drei Erfahrungsweisen des Bewußtseins : 
I. ,,Genryö" (.JJ,!11:) unmittelbar, wirklich ; 
2. ,,Hiryö" (.lt:l:l mittelbar erschließen ; 
3. ,,Hfryö" (sll=JI:) irrtümlich. 
** Die Wirkungsweisen des Bewußtseins: 
1. ,,Nöryö" O'füil:)=das aktive Erwägen oder das Messen ; 
2. ,,Syoryö" (Jifrit)=das passive Erwägen oder das Gemessene ; 
3. ,,Ryöka"(:i:*)=das Ergebnis des Erwägens oder des Messens; 
,,Nöen" (F.lt§f'3()=erkennen, auffassen; 
,,Syoen" ()j)r;f..!k)=erkannt werden oder aufgefaßt werden. 
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sein: Arayasiki" (lliiJitlfß~) vor, das man auch „Zösiki" (iii~) 
nennt (das immer eine Energie als die Ursache der Entstehung 
der psychischen Erscheinungen enthält). Obwohl die Ausgangs-
punkte sehr verschieden sind, stimmen doch beide darin 
überein, das anderes Bewußtsein als das gewöhnliche Bewußte 
anzuerkennen. Auch Bren tano mußte dem Unbewußten zu-
stimmen, wenn er es auch mit Worten zu verwerfen suchte. 
Einen solchen Standpunkt müssen wir also einnehmen, wenn 
wir die Überlegung über das Problem der Bewußtheit bis zum 
Äußersten gehen wollen. 
V 
Zuletzt gebe ich hier japanische Übersetzungen von Bren-
tano'schen Werken an. Soviel ich weiß, können folgende 
genannt werden: 
1. Iwasaki, T., Aristoteles no Sonzai-Ron. (Von der mannig-
fachen Bedeutung des Seienden nach Aristoteles) 
Risösya, 1933. 
2. Sinoda, H., Aku. (Tetugaku-Ronsö, 12) (Das Schlechte als 
Gegenstand dichterischer Darstellung, 1892) Iwanami, 1928. 
3. Sinoda, H., Tensai. (Tetugaku-Ronsö 8) (Das Genie,1892) 
lwanami, 1928. 
4. Sinoda, H., Tensai. Aku. (lwanami-Bunko) lwanami, 1936. 
5. Sa to, K., Seisin-Gensyö no Bunrui ni tuite. (Sekai-Daisisö-
Zensyii, 43) (Von der Klassifikation der psychischen Phäno-
mene, 1911) Sinzyüsya, 1929. 
6. Ikegami, K., Tetugaku no 4 Dankai to Sigaku no Genzyö. 
(Tetugaku-Ronsö, 27) (Die vier Phasen der Philosophie und 
ihr augenblicklicher Zustand, 1895) Iwanami, 1930. 
7. Wada, Z., Kükan- oyobi Zikan-Ron. (Zur Lehre von Raum 
und Zeit - Kantstudien, 25, 1920-) 
(Eingegangen am IJ. VII, I939) 
